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-jg Buvtvag. fiter ttit Ecluïlution. 'fêr-

©ce&rte 3"bürer!

Sie fragen micf) über ba» SBefen ber 3î e

bolutton.
Sdj fann %hnen fjierü6er bic genauefte Stttë=

fünft geben, benn icf) habe meine Stubien in S8el=

linjona gemacbt.

Sie SKebolution ift eine non einem SBeböfc

fetungëtf;eil an ben Sag gefegte U n r u t) e toeU

dje iu gotge ber 9tnfje bel auberu Sbetlë bcran=

lafjt rourbe.

©ê gibt ft 1 1 e SJteooliitioneu uub taute
ÊReboluttonen. Sie fttlteu 9îeootutionen ooU=

jieben ftcb unter größtem Samt au ben SBirtbë=
bauëtticben iu unburcfjftcbtigen SKaucbroolfeii unb
bei fortroäyrenbem Sturmläuten mit ©laïern.
Saute SJïeoolutioneit roerben bagegen unter bem

Siegel beê ©ebetmntffeë oorbercitet unb roenn

man fte ju bemerfeu anfängt, ftnb fte eigentlich
fdjon oorbet. Sie tetjtetn SJîeûotittionen ftnb bie

roeniger beliebtest unb roerben amt nur um bet

Ueberrafcbung roiffen in'cenitt. Sie entroirfeln babei ein jiemltcb
prononcirt auftâumerticbeë SBefen roeldjem mit SSortte&e auê bem

SBege gegangen rotrb. Sie Söebaitptung, bafj fie babei fogat '-ölutbutft eitt*

rotcfle, ift unricfjtig, ba ba» S ü t ft è « abfolut nicbt eine golge ber 3iebolution

JFranprirdlB J^ueUnmtlj.
Saê ift ber gludj bev böfen Efjat, ba§ Sgoicê fte etjeuget,
SBenn auch ber Sittentäter felbft fich fdjon jum Snbe neiget.
9tur Streit unb 3<mf uub bôieê Slut bat jetjt nocb binterlaffen
£iclb Söoulanget man bitetlirt ftcb in Sfjattë in SJcaffen.

SBie nennt man nun am beften roobl bte to erfji&ten Streiter?
Unê bünft, für fie ber Sttet pafjt genau: Su ©llenretter!"

Wie Hmajtmen von sßaliameg in Berlin.
Sie Seibgorbe beê blutbürfügen 9cegerfönig§ ift nacb Sgctliu gefommen.

36« Seiftuugen finb öorjügltcb. So j. SQ. ibre mititärildjen ®e*
tu äbr Übungen, b. b. fie üben ftch barin, bem SDcilttär ißre ©unft ju ge=

roäbren. gertter bie gtetübuugen, b. 6. fte ftnb barin geübt, um bie £anb
junger SRänner, bie ttjnen gefaften, ju freien. Samt enblidj ibre 8ftanb=
Der= Uebungen. Sie ftnb gerabeju uneticböpftid) barin, burdj allerlei SJfta*

nöber bon ben Sßefucbern ©etränfe, ©elb u. bgl. ju erlangen. §offentlicb
roerben roir bie icfjroarjen Samen aucb ju leben befommen unb man roirb
fie fogar ba mit günfügen Slugen betraebten, roo fonft bie Scbroatjen"
nicbt iebr beliebt finb, roie in gteiburg ober im ï eil in.

3tv rojialirtifcije Parteitag in stalle.
©in atteê Sprücbroort letjrt:
So roie bie Sitten jungen,
So jroitiebettt aucb bte Srniae'i'
Saê fdjeint mir bocb berfefjrt!

Stuf bem Songtefj iu Qa£Le,

Sa fingt bie junge Sßrut,

3îicbt roie'ê ber Sifte tbut,
Socb icb öit in feinem gaffe.

©erjïaatlirïiungen.
Sie Sßetftaatlidjuug ber ©iienbabnen, roelcbe bereitê in nieten Sänbent

gtofje ©tfolge aufjuroetfen fjat, gibt ju benfen. SBe&balb joflen roir immer
naebbinfen, roefjbalb ioffen roit ftetê bie Sehten fein ©eben roir fortan
mit SBetftaatlicbungen uoran! ©iet einige Slutcgungen:

1. SBerftaatlidjiutg ber SReboluttonen.
©§ roäre intolerant, irgenb einem Santon ju berroeljren gegen feine

fpejtette SRegterung eine SJÎeoolte ju oetanftalten. Stber roir babeit in Ichter
Seit geieben, rrjotjtrt eê fübrt, roenn mau biefe ©nttepttfe Sßtiuatleuteit übet*
läjjt. Ser Söunb bat nicbtê alê Ungelegeubeiten unb Soften. "Jtctit, fortan
nebme ber 33unb bie Sacbe oon uotnljetein in bie Qanb. ©t neljme einfacb

SöefteHungen auf ScePotutionen an, bie er bann in facbgentäijet amtltajer
SBeife auêfubren täfjt, unb 9ciemanb rotrb ftcb î« beflagen baben.

2. SBerftaatlidjung ber §eiratbêbetmitt(ung.
©ê ift eigentlicb überflüffig, bie Sßorjüge biefeê Spjtemê ouêetnanber*

jufehen. SBir luiffen roenigftenë nicbt, auf roelcbe Slrt bem £>eirat!jêfcbroinbel
beffer Porgebeugt roerben fönnte, alê auf biefe. Ser Söunb ernennt einen

©be--S8unbeêftaatêanroalr, bejftu Sfutgabe eê ift, Sfuftrüge fo Pon SRännlein
alê SBeibleitt entgegenjunebmen unb auf'ê promptere ju effeftitiren.

tft, eber umgefebrt, unb roenn ftcb folcbe Spmptome etroa jeigen, fo ftnb fte

gerotifjnticb mef)r bie golge uuoorftcbtig angeroenbeter SfSutPer,
roelcbe an überbiijtem gieber iu ben SSer6rennungêprojef3 übergingen. SDîan

ftefjt be§6alb bei folcben Stttläffen SSorficbtige mit SQücbfen oerfebeit, roelcbe

mit juperläffigeu Sgerubigungêmitteln gefüllt ftnb unb fetten ibren Broecf
uub tl)c 3tel Perfeblen.

Sie U r f a cb e tt ber füllen 9ïeoolutioneit ftnb öerfebtebener Slrt unb
fie entjte[)ut geroofmlicb, roeil oerfctjiebcnev Slrt Slrten Porbanbeu ftnb, roelcbe

nicbt oon ber Slrt laffen roollen ober fönnen.
Sie p o l i t i i cb e S8 e b e u t u n g ber füllen SJfeboltttionen fann nicbt

beftritten roerben ja eê bat fcbon roelcbe gegeben bte man alê SSovbilb für
fpätere Sage auiberoa&rt. 3fa trüberen !yabrbunberten jeiebneten fte fiaj
aber geroöbulicb babttrdj auê, bafj fie ftcb ttnterbrücfen lie&ett, roobureb fte
au SBertb berloreu. ^n nettefter Seit bagegen roerben fte ununterbrüeft be=

fettigt, roaê fet)t Biel jut SQetubigung bet Suiijauet beittägt; eê fommt fo=

gat oor, bafj fcbon ein ©mjelaet nitttetft Sutcben febt calntitenb roirft- gür
^ebttttg uub Kräftigung bet Sötubetliebe bet poütticbeit Sßetttäglicbfeit ttnb
bet öetttäglicben Sgolttif fi'tb fte unbejablbar.

©ê ejiftirt babet fein ©tunb, ibnen ibre ©riftentbeteebttgung abju=
fpteajeu, ja bom etbifaj'äftbetiicbcu ©cficbtêpunft auê fann beten ôfteteê
©in= unb Sluftrefen nut beatüfjt roetben. Scut iotteit blofje 9cacbabmungen
unterbleiben unb mufj inêbefonbere bafüt Sotge gettagen roetben, bafi unê bic
SJteoolution nicbt mebr freut, roenn man beit Sätm bet 3etüt!ig3'rbmbet
bört.

Sie roetben fjiemit befriebigt fein. So Saufe Dixi.

3. Sßerftoatlicbung beê SI a o i et f p t el cnê.
SBet bie Dualen beê Stnbôteuë einet acbtftiinbigeu SlaOtetübitng

fennt, roitb unfern Sßotfcblag ju roiitbigcn roiffen. Sitte Slabtere müffen ht
ben Stfleinbefih beê Staateê übergeben. Sicîet erftefft ein ©cbäube, roelcbeê

in einer jelju Stlometet im Umfteife nicbt berooljnteu ©egenb liegt. 9îur iu
biefem ©ebäube barf fêlaPier gefpielt roetben.

4. 93etftaatltct)uug ber Sam eu m ob en.
Sa, ibt ©bemäitnet, icb fefje eueb etlcicbtett auffeufjen, ba§ ift baê

einjig SBafjte. Set (S6cf beê ginanjbepattementê mufj nCCjäf;rltcrj 6'efttmmen,
»nie biete unb roelcfjc Kleiber bie Samen tragen bürfen. ©c mufj ftaatlirhe
Scf)uetber= uub Sßut3macbcrinnen eiigagiten, betten baê Slufftellen ju fjobec
Sïcrbntntgcn bttreb amtlicbc Jîôiilrofé âbgefcÇntïteit' ift.

SBeitete Sßorfajläge bel;alten roit unê uot.

Sercdjtirjtri ircnlralinfal|rplanitriinrriie.
(S8ei ber Sßerftaatltcbung ber ©ifenbafjnen ju betücfftcbtigeu.)

Unfre ©ifenbabnberroaltung läfjt ftcb bocb geroifj nicbt lumpen;
Sonnte mau futj Pot bem Stiten unê baê gabtgetb benn nicbt pumpen?

Gin ©tubent für Sßiele.

3ut SBefötb'tung fletnet Sinbet, bitte, fei'tt Sie fo bumatt,
SBiegenplähe einjuriebten, boebgeiebäfete ©i'enbabn!

©ine gjeuttet fût Siae.

Sluf bet ©ifen&abn, ba fäfjrt man, bafi bie gabtgeteiie ftaajen
Unb bic geitftetkbetbeu jittetu batf baju 9Jcttfif tcb macben?

©in Srcborgclmann.

ûLtelteaklagtî eines Mauftnann».
Sieb mein ycrj an, obne Emballage
SBollgcpacft Pom tnntgften ©efütil,
Obne Speien, olnie Agiotage
Ueberläfit eê fieb bet Siebe Spiel.

Sieb, ©cliebte Sdjioere Seutjer fteigen
Sangiam roie (iibebeii m mit auf,
Unb beê ©erjenê SBaagebalfen fübren
Sluf unb niebet ibren febroeren Sauf.

Uub bocb ift baê Debet meinet
Sdjmetjen

©rü&ct alê bet Credit meinet Suft,
Unb ein Falliment tft oljne Scbmcrjcu
ttnbetmeibltcb meinet atmen SSruft.

SBttft bu nicbt ben Wechsel fjonorircn,
Seit Capido mir auf bicb gcftcflt;
Seine Siebe mir asseenriren,
So credire balb icb biefe SBelt.

Socb läfjt bu, ©cliebte, mit bir banbetn,
Sei'ê auf roenig Provision,
SBirb in Profit mein Scfjmetj ftd)

roanbelit
Unb Procente finb bet Siebe Sobn.

Stäub' int Cours al Pari beine Siebe,
SUcit bet meinen prompt bejablte idj,
Seine Ordres vista unb eê bliebe

9hcbtê ju ipefulieten mebt für micb.

Selj'nticb jum Associé beincë Seben»,

SBcuigftcnë ju betuem Commis ein,
Senn bnê ganje Fäcit meineêSttebcnë
Sft ber SBuuicb, bein Compagnon ju

fem.

D, mein Stcbcben, taffe Pon bit bören,
Scbicfe Cliargé beine Slntroort gar,
Lombardir' mit Süffeu bie Offerten,
Franco unb auf meine Sfecbnung unb

©efütjt."

-^Z Vortrag über die Revolution.

Geehrte Zuhörer!

Sie fragen mich über das Weieu der
Revolution.

Ich kann Ihnen hierüber die genaueste Auskunft

geben, denn ich habe meine Studien in Bel-
linzona gemacht.

Die Revolution ist eine von einem Bcvöl-
keruugstheil an den Tag gelegte Unruhe, welche

iu Folge der Ruhe des auderu Theils veranlaßt

wurde.

Es gibt stille Revolutionen nnd laute
Revolutionen. Die stillen Revolutionen
vollziehen sich unter größtem Lärm an deu

Wirthshaustischen iu undurchsichtigen Rauchwolken und
bci fortwährendem Sturmläuten mit Gläicrn.
Laute Revolutionen werden dagegen unter dem

Siegel des Geheimnisses vorbereitet und wenn
man sie zu bemerken anfängt, sind sie eigentlich
schon vorbei. Die letztem Revolutionen sind die

weniger beliebten und werden anch nur um der

Ueberraschuug willen iwcenirt. Sie entwickeln dabei ein ziemlich

prononcirt au träumerisches Weieu welchem mit Vorliebe aus dem

Wege gegangen wird. Tie Behauptung, daß sie dabei sogar Blutdurst
entwickle, ist unrichtig, da das D ü r st e n absolut nicht eine Folge der Revolution

Französische Duellwuth.
Das ist der Fluch der böscu That, daß Böies sie erzeuget,
Wenn anch der Attentäter ielbst sich schon zum Ende neiget.
Nur Streit und Zank uud böies Blut hat jetzt uoch hiuterlasseu
Hcld Boulanger mau duellirt sich in Paris in Massen.
Wie nennt man nun am besten wohl die so erhitzten Streiter
Uns dünkt, sür sie der Titel paßt genau: Du-Ellenreiter!"

Die Amazonen von Dalzomey in Berlin.
Tie Leibgarde des blutdürstigen Ncgerkönigs ist nach BcrliV. gekommen.

Ihre Leistungen sind vorzüglich. So z. B. ihre militärischen Ge-
währübungcn, d. h. sie übcn sich darin, dem Militär ihre Gunst zu
gewähren. Ferner die Freiübungen, d. h. sie sind darin geübt, um die Hand
junger Männer, die ihnen gefallen, zu freien. Dann endlich ihre Mauö-
ver-Uebungen. Sie siud geradezu unerschöpflich darin, durch allerlei
Manöver von deu Besuchern Getränke, Geld u. dgl. zn erlangen. Hoffentlich
werden wir die schwarzen Damen auch zu seheu bekommeu und man wird
sie sogar da mit günstigen Augen betrachten, wo sonst die Schwarzen"
uicht sehr beliebt sind, wie in Frei bürg oder im Tessin.

Der sozialistische Parteitag in Halle.
Ein altes Sprüchwort lehrt:
So wie die Alten sungen,

So zwitschern auch die Jungen.
Das scheint mir doch verkehrt!

Aui dem Kongreß in Halle,
Da singt die junge Brur,
Nicht wie's der Alte thut,
Doch schön in keinem Falle.

Verstaatlichungen.
Tie Verstaatlichung dcr Eisenbahnen, welche bereits in vielen Ländern

große Erfolge aufzuweisen hat, gibt zu denken. Weßhalb sollen wir immer
nachhinken, weßhalb sollen wir stets die Letzten sein? Gehen wir fortan
mit Verstaatlichungen voran! Hier einige Anregungen:

1. Verstaatlichung der Revolutionen.
Es wäre intolerant, irgend einem Kanton zu verwehren, gegen seine

spezielle Regierung eine Revolte zu veranstalten. Aber wir habeu iu letzter
Zeit geiehen, wohin es führt, wenn man diese Entreprise Privatleuten überläßt.

Der Bund hat uichts als Uugclegenheiten uud Kosteu. Nciu, fortan
nehme der Bund die Sache von vornherein in die Hand. Er nehme einfach

Bestellungen auf Revolutioneu an, die er dann in sachgemäßer amtlicher
Weise ausführen läßt, und Niemand wird sich zu beklagen haben.

2. Verstaatlichung der Heirathsvermittlung.
Es ist eigeutlich überflüssig, dic Vorzüge dieses Systems auseinanderzusetzen.

Wir wissen wenigstens nicht, auf welche Art dem Heirathsschwindel
besser vorgebeugt werden könnte, als auf diese. Der Bund ernennt einen

Ehe-'Bundcsstaatsanwalt, dessen Aufgabe es ist, Aufträge so von Männlein
als Weibleiu entgegenzunehmen und auf's prompteste zu effektuiren.

ist, eher umgekehrt, und wenn sich solche Symptome etwa zeigen, io sind sie

gewöhnlich mehr die Folge unvorsichtig angewendeter Pulver,
welche an überhitztem Fieber in den Verbrennungsprozeß übergingen. Man
sieht deßhalb bei solchen Anlässen Borsichtige mit Büchsen versehen, welch.'
mit zuverlässigen Beruhigungsmitteln gefüllt sind und selten ihren Zweck
und ihr Ziel verfehlen.

Die Ursachen der stillen Revolutioneu sind verschiedener Art uud
sie entstehin gewöhnlich, weil verschicdcncr Art Arten vorhanden sind, welche
nicht von der Art lassen wollen oder können.

Die p o l i t i s ch e B e d e u t u u g der stillen Revolutionen kann nicht
bestritten iverdcn ja es hat schon welche gegeben die man als Vorbild fiir
spätere Tage aufbewahrt. In früheren Jahrhunderten zeichneten sie sich

aber gewöhnlich dadurch aus, daß sie sich unterdrücken ließen, wodurch sic

an Werth verloren. In neuester Zeit dagegen werden sie ununterdrückt
beseitigt, was sehr viel zur Beruhigung der Zuschauer beiträgt; es kömmt
sogar vor. daß schon ein Einzelner mittelst Zureden sehr calmirend wirkt. Fiir
Hebung und Kräftigung der Bruderliebe der politischeu Verträglichkeit und
der verträglichen Politik sind sie unbezahlbar.

Es existirt daher kein Grund, ihnen ihre Eristenzberechtigung
abzusprechen, ja vom ethisch-ästhetischen Gesichtspunkt aus kann deren öfteres

Ein- und Austreten nnr begrüßt werden. Nur solleu bloße Nachahmungen
unterbleiben uud muß insbesondere dafür Sorge getrageu werdeu, daß uns dic
Revolution nicht mehr freut, wenn mau den Lärm der Zeitungsschreiber
hört.

Sie werdeu hiemit befriedigt sei». So Danke l^ixi.

3. Verstaatlichung des Klavierspielens.
Wer die Qualen des Anhörens einer achtstündigen Klavierübnng

kenut, wird unsern Vorschlag zu würdigen wissen. Alle Klaviere müssen in
den Alleinbesitz des Staates übergehen. Dieser erstellt ein Gebäude, welches
in einer zehn Kilometer im Umkreise nicht bewohnten Gegend liegt. Nur iu
diesem Gebäude darf Klavier gespiclt werdeu.

4. Verstaatlichung der Dam cum od en.
Ja, ihr Ehemäuucr, ich sehe euch erleichtert aufseufzen, das ist das

einzig Wahre. Der Chef des Finanzdepartements mnß alljährlich bestimmen,
wie viele und welche Kleider die Dameu tragen dürfen. Ec muß staatliche
Schneider- uud Putzmachcriunen engagiren, denen das Aufstellen zu hoher
Rechnungen durch amtliche Kontrole äbgeschuittcu ist.

Weitere Vorschläge behalten wir uus vor.

Berechtigte, Eisenbalznfalzrxlanwünsche.
(Bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen zu berücksichtigen.)

Uusre Eifenbahiiverwaltimg läßt sich doch gewiß nicht lumpeu?
Könnte mau kurz vor dem Ersten uns das Fahrgeld denn nicht pumpen?

Ein Student für Viele.

Zur Beförd'rung kleiner Kinder, bitte, sei'n Sie so human,
Wiegenplätze einzurichten, hochgeschätzte Eisenbahn!

Eine Mntter sür Alle.

Auf der Eisenbahn, da führt man, daß die Fahrgeleiie krachen
Und die Fensterscheiben zittern darf dazu Musik ich machen?

Ein Drchorgclmann.

Liebesklage eines Kaufmanns.
Sich mein Herz an, ohne b"mballagö
Vollgcpackt vom iimigstc» Gefühl,
Ohne Spesen, ohne .^xiotägs
Ueberläßt es sich der Liebe Spiel.

Ach, Gclicbte Schwere Seufzer steigen

Langsam wie Eibcbcu in mir ant,
Und des Herzens Waagebalken führen
Auf und nieder ihren schwere» Lauf.

Uud doch ist das Okbet meiner
Schmcrzen

Größer als der t'rsclit meiner Lust,
Uud ein Falliment ist ohne Schmcrzcu
Uurcrincidüch meiner arme» Brust.

Wirst du nicht den >Vecàol honorircu,
Dcu t.'uMo mir auf dich gcstcllti
Deine Liebe mir ussooni-irsn,
So oreilirs bald ich diese Welt.

Doch läßt du, Gclicbte, mit dir handcln,
Sei's anf wenig Provision,
Wird in l^roüt mein Schmerz sich

wandeln
Und l^roceuts sind der Liebe Lohn.

Ständ' im Loui't, ai l>!iri deine Liebe,
Mit dcr niciucn prompt bezahlte ich,

Deinc iii'ii^s vistu uud cs blicbe
Nichts zu spekulieren mehr >ür mich.

Sctz'mich zum.Associe deines Lcbens,
Wenigstens zu deinem (.'aiumis cin,
Tcnn das ganze l^aeit memesStrcbcns

Ist der Wuuich, dem < '»nm-iguou zu
sc m.

O, mein Liebchen, lasse vou dir hören,
Schicke <ÜI>g.rz;ö deine Antwort gar,
I>ombui'üii-' mit Küssen die Otkeitsu,
lsrauoo uud auf meine Rechnung und

Gefahr."
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